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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
* dresden, 3. Juni. Das heutige „Dresdner Journal“ 
1 eine Miniſterial⸗Verordnung, welche die in Berlin 
ut Julius Springer erſchienene Schrift: „Die Politik der 
unft vom preußiſchen Standpunkte“ in Sachſen verbietet, 
l dieſelbe an mehreren Stellen die Auflöſung des deutſchen 
Bundes als ein nothwendig zu erſtrebendes Ziel darſtellt. 


t. Rente 69, 55. 
dan = Oeſterreich. 
Her Franz⸗ 


nſols 97 ,. Iproz. Spanier 77%. Mexitaner 2050. Sardinier 90, 
dre Russen 112. 445. 5 


Wien, 3. Juni. 


an 
Sie der pariſer und berliner ungünftigen Notirungen. 
Wiener W 
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Gedamburg, 3. Juni, eee 2% Uhr. In Kredit⸗Aktien zu gewi⸗ 


nen 

Schlu Courſe: Oeſterr. Credit⸗Aktien 117. 

We ge Saat Giſenbahn Alten 630. Vereinsbank 97%. Nord⸗ 
ank 85 ½. i 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
es Cdendon, 2. Juni. Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt mit 438,466 Dollars 
22. ntanten aus Newyork eingetroffen und hat Nachrichten von dort vom 
Staat Mts. mitgebracht. Nach denſelben iſt der Geſandte der Vereinigten 
„aaten in S tere worden, Genugtbu 8 die Uaterfuhung ame⸗ 
inſtellung fernerer Un un . 
„„Der Präſident il vom Kongre eg Mil. 
ve D [ waren niedriger, 


eizen und Baumwolle feiter. Der Cours auf London 94 —10. Der Dampfer 
8 . ͤ———;;— —. — — 


Preußen 


5 Berlin, 3. Juni. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
en allergnädigft geruht: dem Ober⸗Tribunals⸗Rath v. Oppen zu 
erlin den Stern zum rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, 
8 Kreisgerichts⸗Sekretär, Hofrath Reisner zu Breslau, den rothen 
ler⸗Orden Ater Klaſſe, fo wie dem Kreisgerichts⸗Sekretär Müller 

au Schömberg, im Kreiſe Landeshut, und dem Schulzen Drews zu 
antikow, im Kreiſe Arnswalde, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
m Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Brun ner zu Stettin, den Charakter als 

. th zu 1 ü 
e. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Sanitäts⸗ 

5 Rath Dr. Eulenburg zu Berlin die Grlaubniß 5 Anlegung des 

on des Königs von Baiern Maſeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 

a Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael zu er⸗ 
en. i 
Berlin, 3. Juni. (Hofnachrichten.] Se. koͤnigl. Ho 

Prinz von Preußen nahm heute Nachmittag 5 Uhr ken — 

Miniſter⸗Präſidenten entgegen. — Bei Ihren königlichen Hoheiten dem 

Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm findet heut Nach⸗ 

mittag 4 Uhr ein Diner ftatt, zu dem auch der Vertreter Englands 

am hieſigen Hofe, welcher um 2 Uhr nach Potsdam fuhr, mit einer 

Einladung beehrt worden iſt. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl 

von England wird, Nachrichten aus Koburg zufolge, ſoweit bis jetzt be⸗ 

ſtimmt, von Gotha morgen Früh in Potsdam eintreffen. Auf d | 
gran eg wird der hohe Gaſt von Sr fönigl Hoheit 
em Prinzen Friedrich Wilhelm empfan : 0 

Babelsberg begleitet Wa e nach Schloß 
— Auch der Finanz⸗Miniſter, Freih. v. Bodelſchwin i 

Abend, gleichzeitig mit dem Handelsminifter, a Be 

Staßfurth gereiſt. Ende dieſer Woche gedenken beide Miniſter wieder 

nach Berlin zurückzukehren. Geit.) 

Kr Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing geflern 

n einer Audienz den mecklenburg⸗ſchwerinſchen Geſchäftsträger, Ritt: 

meiſter v. Gramm, vor deſſen Abgang nach Wien. Heute Vormittag 

empfing Se. königl. Hoheit den General⸗Lieutenant und Commandeur 

* I. Divifion, v. Steinmetz. Nachmittags gedachte Se. koͤnigl. Hoh. 

er hg 2 Potsdam zu 1 
e. königl. Hoheit der Prinz von Preußen gedenkt Höͤchſt⸗ 
ſich gegen Ende en auf N er 
1 nach Baden-Baden zu begeben. — Se. königl. Hoh. der 

Hart 1 von Würtemberg begiebt ſich heute in ſeiner Eigen⸗ 

tung des member General des 3. Armee⸗Corps zur Inſpizi⸗ 

8 — — 8 8. Infanterie: (Leib:) Regiments nach Prenz⸗ 

hen N „Major und Commandeur der 9. Infanterie-Bri- 

ebenfalls dorthin _bepehesn 1c10, wid ſec im Gefolge Pöchddaſelben 
a, begeben, fo wie der Oberſt und Commandeur des 


1 Infant i 2 ö N f 
bin Sera Regiments, Marſchall v. Sulicki, bereits da⸗ 


un ink ohne Umſatz 


ni. [Baumwolle.] 


10,000 Ballen Umſatz. 
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etwa 3 Wochen zum Gebrauch einer ch 


1 — Der General: Lieutenant General: Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs und Commandeur der 6. Diviſton, v. Williſen, hat ſich 
heute nach Prenzlau begeben. — Der Oberſt Lieutenant v. Claufe⸗ 
witz, Brigadier der dritten Gensd'armerie⸗Brigade, welcher ſich zur 
Inſpizirung der im frankfurter Regierungsbezirk ſtationirten Gensd'ar⸗ 
men der genannten Brigade dorthin begeben hatte, iſt wieder hierher 
zurückgekehrt. Der Major und Inſpeeteur der Jäger und Schützen, 
v. Werder, iſt Behufs einer Inſpizirung nach den Provinzen Pom⸗ 
mern und Preußen abgegangen. 

— Der Rittmeiſter v. Begeſack und der Hauptmann Biehler 
im Kriegsminiſterum find zu Maſors unter Belaſſung in ihren bis⸗ 
herigen Dienſtverhältniſſen befördert und der Premier⸗Lieutenant im 
9. Juf.⸗Regt. (Kolberg) v. Hartmann, bisher kommandirt zum Kriegs- 
miniſterium, in daſſelbe verſetzt worden. — Die durch die Verſetzung des 
Oberſt⸗Lieutenant v. Röder erledigte Stelle eines Garniſon-Repräſen⸗ 
tanten der hiefigen Garniſon iſt, wie wir hören, dem Major im Kaifer: 
Franz⸗Grenadier⸗Regiment v. Michaelis übertragen worden. — Der 
Hauptmann im Garde⸗Reſerve⸗Regiment und Schloß⸗Kommandant 
v. Heinemann wird behufß einer Badekur einen Urlaub bis Mitte 
September d. J. antreten, der Hauptmann im Garde⸗Reſerve⸗Regiment 
v. Tietzen u. Hennig wird während dieſer Zeit die Geſchäfte als 
Schloß⸗Kommandant verſehen. i (N. Pr. 3.) 

lueber den Aufenthalt Sr. Maj. des Königs auf Sans⸗ 
ſouci] und das Befinden Allerhöchſtdeſſelben bringt die „Wien. Itg.“ 
aus Potsdam folgende ausführlichere Mittheilung: Seit Se. Maj. der 
Koͤnig wieder auf Sansſouci reſidirt, haben viele die Freude, Aller⸗ 
höͤchſtdemſelben ſowohl in den verſchiedenen königl. Gärten wie in der 
Umgegend derſelben zu begegnen und ſich von dem rüſtigen Ausſehen 
des Monarchen zu überzeugen. Der große Spaziergang, welchen der 
König eine halbe Stunde nach dem um 9 Uhr ſtattfindenden Frühſtück 
macht, erſtreckt ſich häufig auf ſehr bedeutende Entfernungen und läßt 
ſich nach den Erzählungen der Begegnenden an verſchiedenen Punkten 
faſt auf eine Meile Weges zuſammenrechnen. Der König iſt bei die⸗ 
ſen Promenaden ſtets von dem dienſthabenden Flügeladjutanten be⸗ 
gleitet und wechſelt der Dienſt für dieſelben mit jedem dritten Tage 
ab. In einem einfachen Militär⸗Paletot und Militär⸗Dienſtmütze, den 
Stock in der Hand, ſieht man den König ſowohl bei dieſem Vormit⸗ 
tags⸗Spaziergange, als auch Nachmittags von 5 Uhr auf den ſchön⸗ 
ſten Ausſichtspunkten und bei den im Bau begriffenen Verſchönerun⸗ 
gen erſcheinen. Namentlich ſcheint Se. Majeſtät eine große Vorliebe 
für den Bau eines römiſchen Hauſes mit Kolonnaden und einem Aus⸗ 
ſichtsthurm bei dem Vorwerke Lindſtedt zu haben, weil dorthin meiſtens 
die königl. Equipage für die Rückfahrt nach dem Schloſſe beſtellt wird. 
Wiederholt hat der König auf dieſen Exkurſionen ſchon bekannte Perſonen 
angeredet und ſich auf das Leutſeligſte mit ihnen unterhalten. Nur 
Namen von Orten und Perſonen ſcheint Seine Majeſtät noch im⸗ 
mer ſchwer zu behalten. Es hieß erſt, der Hof würde für 
die Pfingſtfeiertage nach Charlottenburg zurückkehren, und man 
gab als Grund dafür den Wonſch der Aerzte an, die kleine 
und nur dem Hofperſonale zugängliche Schloßkapelle dort für den 
Feſt⸗Gottesdienſt zu benutzen. Es waren auch bereits alle Vorberei⸗ 
tungen dafür getroffen; aber im letzten Augenblicke wurden die Equi⸗ 
pagen noch abbeſtellt. Der König hatte ſich jelbft überzeugt, daß die 
Temperatur in der Friedenskirche bei Sansſouci durchaus nicht von 
dem Beſuche dieſer Kirche abmahne, und jo erſchien denn der Koͤnig 
an den beiden Pfingſtfeiertagen in der Mitte der von ihm geſtifteten 
Gemeinde und zwar im Waffenrock mit dem Degen an der Seite. 
Sie können ſich denken, welchen Eindruck das Eintreten des Königs in 
die Kirche auf die verſammelte Gemeinde machte und wie freudig man 
ſich überzeugte, daß der Monarch mit geſpannter Aufmerkſamkeit der 
ganzen gottes dienſtlichen Handlung folgte. — Bei der jüngft mit 
Zuziehung zweier Aerzte, der Herren Dr. Romberg und Dr. Frerichs, 
ſtattgefundenen Konſultation der Leibärzte Seiner Majeftät des 
Königs ſollen die für dieſen Sommer beabſichtigten Reiſepläne zur 
Sprache gekommen ſein. Wir haben in dieſer Beziehung zunächſt von 
einem Aufenthalte in einer Alpengegend und dann für die ſpätere Zeit 
von einem Verweilen an der Küſte der Oſſee ſprechen hören. ge 
auswärtigen Zeitung haben wir in erfter Beziehung bereits Tegernf ee 
als Aufenthaltsort genannt gefunden; doch wird das mach wach. 
feſtſtehen, wie denn überhaupt von einer definitiven allerhöͤchſten nt: 
ſchließung durchaus noch nicht die Rede geweſen iſt; dieſelbe dürfte erſt 
nach einer nochmaligen Konſultation erfolgen. (N. Pr. 3.) 

Von verſchiedenen Seiten geht jetzt die Nachricht durch die Blätter, 
daß Geh. Rath Frerichs aus Breslau, der bekanntlich zur Konſulta⸗ 
tion über das Befinden des Königs hierher berufen if, an der hieſigen 
Univerſität eine Profeſſur übernehmen werde. 

Die geſtrige Baftoral: Konferenz wurde Vorm. 8 Uhr im Miſſionsſaale 
unter Vorſitz des Ober⸗Konſiſtorialraths Prof. Dr. Stahl eröffnet mit 2 5 
allgemeinen Ueberſicht über die Lage ber evangeliſchen Kirche, wobei gelle 
Reb, Bet des lee del lag Görg ber der ede eee 
aus engen N Lehre von der Schlüſſelgewalt“ und eine Beſpre⸗ 

ung der Frage: „warum unſer Predigen im Ganzen und Großen ſo wenig 
wirkt?“ Superintendent Kunzemüller leitete dieſe Beſprechung ein, an welcher 
ſich Hofprediger Dr. Krummacher, die Prediger Viedebandt, Liebetrut und 
Knaat, Konſiſtorialracth Seegemuth u. A, betbeiligten. Man gab dem außer. 
lichen weltlichen Treiben der beutigen 945 dem Hange e e und der 
Entheiligung des Sabbaths, welcher elbſt durch ſtrenge kirchliche Geſetze nicht ge: 
teuert werden könne, dem Schwinden der wahren Kirchenzucht ne anderen 
heils wurde aber auch die Schuld den Geistlichen ſelbſt zur Laſt gelegt, welche 
nicht die noͤthige Sorgfalt ihren Gemeinden zuwenden, die Sache der innern 
ala vernachläßigen und e ihr Beiſpiel und außerkirchliches Leben 
W 3 wie bieſige „Geſellſchaft zur Beförderung der Miſ⸗ 
fion unter den Heiden ihr Jahresfeſt in der St. Jakobi⸗Kirche. Der Feſt⸗ 
redigt vom General⸗Superintendent Dr. Büchſel folgte der vom Miſſtons In 
pektor Wallmann erſtattete Bericht über die Wirkſamteit der Geſellſchaft. Aus 


der Mitte der Zögli ieſigen Miſſions⸗Seminars wurden zwar feine 
Wiiffienäre bei abe 2 die Miſſionaire des Vereins und dus den 


Mitteln des Ieptern 4 neue Stationen in Afrika begründet. Dadurch iſt die 
Zahl der Stationen auf 11 angewachſen, von welchen eine in der Kaptolonie, 
vier im britiſchen Kafferland, drei in der Natal⸗Kolonie und drei in dem 
Orange⸗Freiſtaat ſich befinden. Auf ihnen waren 14 Miſſionare, 3 Koloniſten 
und 9 (eingeborne) Schullehrer thätig. — Die Zahl der Zöglinge des biefigen 
Miſſions⸗Seminars ift 12 geblieben. Die Kafjenverhältniffe der Geſellſchaft waren 
ſehr günſtig. Die Einnahme betrug inkl. Beſtand aus dem vorigen Jahre 
41920 lr. 2 Sgr. 5 Pf., die Ausgabe 29,487 Thlr. 24 Sgr., 5 daß ein 

3.) 


Beſtand von 12,432 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. verblieb. 

7 Berlin, 3. Juni. Die Konſultation der Profeſſoren Fre⸗ 
richs und Romberg ging davon aus, daß das bisher eingehaltene 
Verfahren geprüft, und wie wir hinzufügen können, vollſtändig gebil⸗ 
ligt wurde. Alsdann verlangten beide Aerzte einzeln und unabhangig 
von einander den König beobachten und mit ihm verkehren zu dürfen, 
und nachdem dies zu allſeitiger Befriedigung geſchehen war, traten ſie 
mit Schönlein (als deſſen Nachfolger Herr Prof. Frerichs bereits 
deſignirt iſt) zu einem Konſilium zuſammen. Sie riethen ſämmtlich 
zum Aufenthalt auf einem milden Alpenabhang und fpäter an der See; 
eine eigentliche Kur wird nicht empfohlen. Der Königin mag die Wahl 
von Tegernſee am meiſten genehm ſein. 


Inſtruktionen über das Verhalten der Verwaltungsbehörden bei 
den Wahlen im Herbſt find noch nicht erlaſſen; wie man hört, wird 
das Miniſterkonſeil, das morgen ſtattfindet, dieſen Gegenſtand erörtern. 
Daß der Prinz von Preußen ſeine Abneigung gegen alle polizeilichen 
Ein⸗ und Uebergriffe bei den Wahlen ausgeſpeochen hat, iſt unzweifel⸗ 
haft; doch wird man ſich hüten müſſen, daraus ſofort auf einen 
Wechſel in den Prinzipien, oder nur in den Perſonen zu ſchließen. 


Deutſchlan d. 


Koburg, 31. Mai. Prinz Albert nahm geſtern in Begleitung 
des Herzogs und der Herzogin unter anderm die durch neue Park⸗ 
anlagen verſchönerten und jetzt im herrlichſten Frühlingsſchmucke pran⸗ 
genden Umgebungen unſerer Stadt in Angenſchein. Abends erſchien 
der Prinz⸗Gemahl wieder im Hoftheater, wo die „Nachtwandlerin“ von 
Bellini gegeben wurde. So eben beginnt der Fackelzug, den die bie: 
ſige Bürgerſchaft dem Prinzen bringt und bei w 
kranz durch die im Schloßhofe aufzuführenden Geſänge ri 


Heidelberg, 30. Mai. Die Frequenz unſerer Univerfität, 
ſchreibt man der „Frankf. Poſtz.“, iſt in dieſem Semeſter bedeutend 
geſtiegen. Nicht ohne Intereſſe dürfte es fein, zu erfahren, daß ſich 
unter den die Vorleſungen beſuchenden Ausländern auch mehrere Ruſſen 
befinden, von ihrer Regierung mit dem Auftrage hierher geſandt, ſich 
mit den deutſchen volkswirthſchaftlichen Syſtemen und namentlich mit 
der Hypothekengeſetzgebung vertraut zu machen. — Der neulich in 
mehreren Blättern berührte Freimaurer⸗Kongreß zur Vorberathung 
über eine zu gründende allgemeine deutſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
hat nicht blos ſtattgefunden, ſondern auch das erfreuliche Reſultat ge⸗ 
habt, daß ſofort viele Logen ihren Beitritt zu dieſem Wohlthätigkeits⸗ 
werke anmelden ließen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Die franzöſiſchen Offiziere, welche nach Per: 
ſien beſtimmt ſind, haben Befehl erhalten, ſpäteſtens zum 7. Juni in 
Marſeille einzutreffen. An ihrer Spitze ſteht der Schwadrons⸗Chef 
Brogniart; ihm ſind beigegeben drei Hauptleute, zwei Lieutenants, 
drei Sergeanten, ein Feuerwerker und ein Muſikdirektor. Saͤmmtliche 


Mitglieder dieſer militäriſchen Miſſion müſſen am 20. Juni in Kon⸗ 


ftantinopel fein. Vor ihrer Abreiſe werden fie noch beim Kriegsmini⸗ 
ſter ſpeiſen. 8 

Unter den Verurtheilten, welche von Toulon aus an Bord der 
„Loire“ nach Cayenne deportirt werden, befinden ſich auch Rud io 
und Gomez. Die Frau des Erſteren hatte darum nachgeſucht, ihren 
Mann begleiten zu dürfen, doch iſt ihr die Bitte rundweg abgeſchlagen 
worden. — Lieutenant de Merey iſt durch Dekret vom 28. Mai zu 


lebenslänglicher Haft begnadigt worden. Er wird zugleich ſeines mili⸗ 


täriſchen Ranges beraubt und aus den Liſten der Armee geſtrichen 
werden. — Man macht dabei darauf aufmerkſam, daß Hauptmann 
Doineau nach ſeiner Verurtheilung nur auf unbeſtimmte Zeit zur Dis⸗ 
poſition geſtellt wurde. 


Noch ehe das neue Geſetz gegen die falſchen Adelstitel zur Aus⸗ 
führung kommt, machen ſich deſſen Wirkungen deutlich; eine große An⸗ 
zahl von Baronen, Grafen, Vicomtes und Marquis find plotzlich ver⸗ 
ſchwunden und verſchiedene Namen haben wie durch einen Zauber einen 
anderen Klang angenommen. Aber der Juſtizminiſter wird auch be⸗ 
ſtürmt mit Bittgeſuchen, welche die Erlaubniß eines Zuſatzes zum Fa⸗ 
miliennamen oder einer gänzlichen Vertauſchung verlangen. 


Die Seelenmeſſe für die verſtorbenen Mitglieder der Familie Or⸗ 
leans fand heute um 11 Uhr in der St. Ferdinands⸗Kapelle ſtatt. 
Unter den äußerſt zahlreichen Anweſenden bemerkte man Thiers, Gui⸗ 
zot, Odilon Barrot, beide Duchatel, St. Marc Girardin, den Herzog 
von Broglie, Caſimir Perrier, Jules Janin ze. Die kleine Kapelle 
vermochte die Anweſenden, deren Zahl man auf 1500 ſchätzte und 
unter denen man auch viele Damen bemerkte, bei weitem nicht zu 
faſſen, und der Hof, in welchem die Kapelle ſteht, war gleichfalls ganz 
gefüllt. Da der Erzbiſchof von Paris Anſtand genommen hatte, das 
Abhalten einer Meſſe für die verſtorbene Herzogin als Proteſtantin zu 
genehmigen, ſo dehnte man die Todtenfeier auf alle verſtorbene Mit⸗ 
glieder der Famille aus. Das Teſtament der Herzogin war bel dem 
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Notar Filmin hinterlegt und wurde in Anweſenheit des Herrn Benoit 


de Champy, Präſidenten des Tribunals erſter Inſtanz, geöffnet und 
hierauf nach London geſandt. — Geſtern hat der Kardinal Erzbiſchof 
Morlot in St. Sulpiz 84 Aſpiranten, welche ſich größtentheils aus⸗ 
wärtigen Miffionen anſchließen wollen, die Prieſterweihe ertheilt. — 
Pater Lacordaire hält ſich in dieſem Augenblicke in Bourges auf und 
iſt mit der Gründung von gegenſeitigen Unterſtützungs⸗Geſellſchaften 


für alte und kranke Prieſter aus den Diözefen von ganz Frankreich 


beſchäftigt. — Es herrſchte heute in Paris eine wahre Glühbige, ge⸗ 
gen Mittag zeigt der Thermometer 30 Grad über Null. (N. 3.) 


Großbritannien. 


London, 1. Juni. Oberhaus. [Die Eid⸗ Bill.] Nach dem Grafen 
Stanbope (bei deſſen Rede unfere geſtrige der „Zeit“ entlehnte Mittheilung: 
London, vom 31. Mai Abends, abbrach) nahm in der Debatte über die Eid⸗ 
Bill und das zu derſelben vom Grafen Lucan beantragte Amendement der 
Premier⸗Miniſter Graf Derby das Wort. Derſelbe räumte ein, daß die ſtets 
wachſende Majorität im Hauſe der Gemeinen zu Gunſten der Juden ein je 
bemerkenswerthes Moment ſei. Doch müfle er in Abrede ſtellen, daß ſich au 
dem Ergebniß der Abſtimmung im Unterhauſe auf die Volksſtimmung 7 715 
laſſe. Die Zulaſſung der Juden zum Parlamente ſei niemals zu einer ese 
lichen Frage gemacht worden, ſelbſt die Inden hätten kein bedeutendes In 75 10 
dafür an den Tag gelegt. Er hoffe, das Haus der Gemeinen werde ſich n ; 
zu einem verfaſſungswidrigen Verfahren hinreißen laſſen oder den Verſuch Graf 
chen, durch eine einfache Reſolution das Landes⸗Geſetz zu durchbrechen. dee: 
Grey meinte, in dem Amendement ſei ein neues Prinzip N: nel e 
würde zweckmäßiger ſein, daſſelbe in Form einer beſonderen Bill au dice ſich 
Wenn man die Debatte auf vierzehn Tage verſchiebe, fo könne eine jo fh 
auf das Prinzip des Amendements ftügende Bill abgefaßt und 47 Dan e der 
Gemeinen zugleich mit der Eidbill zugeſchickt werden. Graf — y DR erſetzte 
ſich dem Antrage auf Vertagung der Debatte, und dieſer. den 8 — egen 
68 Stimmen verworfen. Lord Lyndhurſt Bar len 805 at 

i I er Eid⸗ 8 
Haus nicht auf ſeinen Amendements zu d e be Un 
Argumente. Namentlich hob er hervor, daß die Worte der Lidesformel, durch 
welche die Juden vom Barlament ausgeſchloſſen werden, urſprünglich gar nicht 
Graf Granville nieth dem Lord Lyndhurſt, ſeinen 
ntrag zurückzuziehen, da die Oppofition nicht ſtark genug ſei, um bei einer 
Abſtimmung zu ſiegen. Die Frage habe heute einen ungeheuren e ge⸗ 
macht, und man könne ſie durch den von der Regierung vorgeſchlagenen ver⸗ 
ſöhnlichen Ton und die von ihr an den Tag gelegte Bereitwilligkeit, ein Kom⸗ 
romiß einzugehen, der Hauptſache nach als erledigt betrachten. Lord Lynd⸗ 
urſt würde wohl am beſten daran thun einen Geſetzentwurf, wie den vorhin 
Lord Lyndhurſt erklärte hierauf, nicht auf eine 
wollen. Der Antrag, daß das Haus bei feinen frühe⸗ 
Eid⸗Bill verharre, wurde hierauf genehmigt. 
nterhaus. [Debatte über Disraelis Tiſchrede vor feinen 
Wählern.] Im er der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes (über deren er: 
ften Theil ſchon in unſerem geſtrigen Mittagsblatte berichtet ift) erhob ſich Lord 
1 und brachte die von Herrn Disraeli am vorigen Mittwoch zu 
Sloug gehaltene Rede zur Sprache. Man ſehe es derſelben an, bemerkte er, 
daß ſie vorher ſorgfältig überlegt geweſen ſei. In dieſem Vortrage nun habe 


Abſtimmung dringen zu 


der Kanzler der Schatzkammer behauptet, als Lord Derby das Ruder übernom⸗ 


men, ſei er von zahlloſen Schwierigkeiten umringt geweſen. Das widerſpreche 


der eigenen Angabe Lord Derbys, der geäußert habe, daß die Lage des Landes 


bei ſeinem Amtsantritte eine befriedigende geweſen ſei. Herr Disraeli habe fer⸗ 
ner behauptet, bei der Kriegs⸗ und Fan ae habe es ſich nicht um Wochen 
oder Tage, ſondern um Stunden gehandelt. Seines Wiſſens ſei dieſe Angabe, 


wenn ſie die damals zwiſchen England und Frankreich obwaltenden Beziehun⸗ 
4 15 betreffe, völlig grundlos und wahrheitswidrig; hätte die Sache ſich wirklich 


9 verhalten, jo hätte man fie auch offen kund thun und dem Parlamente bei 
Gelegenheit des Heer⸗ und Flottenbudgets mittheilen müſſen. Er verlange eine 
Erklarung von Herrn Disraeli über die Behauptung, daß Intriguen — die 
Vermuthung liege nahe, daß man die vorigen Miniſter unter den Intriguanten 


zu verſtehen habe — angezettelt worden ſeien, Sardinien mit Neapel zu Par: 


teizwecken in einen Krieg zu verwickeln. Auch dieſe Behauptung müfle er für 
dulchaus unwahr erklären. Eben fo ſei es eine völlig irrige Auffaſſung, wenn 
man die indiſche Politit der vorigen Regierung als eine Politit der Rache und 
des Blutvergießens darſtelle. Herr Disraeli habe von einer Kabale der Ovpo⸗ 
ſition geſprochen, die den en gehabt, die Regierung zu ſtürzen. Der Ausdruck 

dem gewöhnlichen Gebrauche des Wortes nur auf 
eine geringe Anzahl von Männern beziehen. Er möchte wohl wiſſen, wen Herr 


Disraeli eigentlich mit den Ränkeſchmieden gemeint habe. Die vorige Regierung 
habe ihren Nachfolgern gegenüber eine ungewöhnliche Langmuth an den Tag gelegt. 


Daß ſieſſich auf verfaſſungswidrigem Wege, wie inſinuirtworden, Kenntniß von dem 
Stande der ausw rtigen Angelegenheiten verſchafft habe, ſtelle er es in Abrede. Auch 


ſeier begierig zu erfahren, wer die fremden Intriguanten ſeien, die mit der vorigen Re⸗ 


gierung, um deren Nachfolger zu ſtürzen, Kabalen geſchmiedet hätten. Die An⸗ 
klage ſei völlig aus der Luft gegriffen. Sodann habe Herr Disraeli die Preſſe 
angegriffen. Nun, er wolle es der Preſſe überlaſſen, ſich ſelbſt zu vertheidigen. 
Wenn aber der Kanzler der Schatzkammer ſage, es ſeien unter der vorigen 
Verwaltung einige Stellenjäger geweſen, welche Beiträge für die Preſſe lieferten, 
hl wiſſen, ob es auf der anderen Seite des Hauſes keine Ab: 
eordneten gebe, die, um eine Stelle zu erlangen, für die „Preß“ geſchrieben 

tten. Herr Dis raeli beſtritt es, behauptet zu haben, daß man beim Amts⸗ 
antritte der gegenwärtigen Regierung am Rande des Krieges geſtanden, oder 
daß die vorige Regierung das Land wirklich in einem ſolchen Zuſtande gelaſſen 
habe. Er habe vielmehr nur ſagen wollen, daß es ſich in Folge der ſervilen 
und ſchwächlichen Politik bei Entſcheidung der Kriegs⸗ und Friedensfrage mög⸗ 
licherweiſe nicht um Wochen oder Tage, ſondern um Stunden hätte handeln 
können, und daß die gegenwärtige Regierung durch Aufgeben dieſer Politik die 
Landesehre gewahrt habe, während das Bündniß mit Frankreich ſo feſt und 
P ſei, wie je. Was das Wort „Kabale“ betreffe, jo verſtehe man darunter 
eines Wiſſens eine geheime Geſellſchaft von Verſchwörern, und ſchon daraus 
gehe hervor, daß er mit jener Bezeichnung nicht das Haus der Gemeinen oder 
einen Theil deſſelben gemeint haben könne. „Unter einer Kabale“, ſagte 
er, „verſtehe ich eine Anzahl Männer, die ſich, ſei es nun in dieſem oder 


in einem anderen Hauſe, gleichviel, ob in einem Privathauſe oder einem 
Hauſe, das Staats⸗Angelegenheiten gewidmet it, zuſammenſchgaxen, nicht 
um eine beſtimmte Politik auszuführen, nicht, um durch ihre Weisheit und 


Beelredtſamkeit der zuſtimmenden Sympathie des Gemeinweſens große Maß: 


regeln anzuempfehlen, ſondern welche alle ihre Kräfte, ihr Talent, ihren man⸗ 
nigfaltigen Einfluß aufbieten, — zu welchem Zwecke? — um die Regierung 


der Königin zu ſtürzen, ohne dabei auch nur irgend eine eigene Politik aufzu⸗ 


ſtellen oder einen anderen Schlüſſel zu ihren Anſichten zu geben, als den, daß 
ihr erſter Glaubensartikel die Stellenjägerei iſt.“ Sir G. Grey meinte, daß 
die heutigen Erklärungen Disraeli's den von ihm am vorigen Freitag abgege⸗ 
benen widerſprächen. Es ſei ein demüthigender Anblick, zu ſehen, wie ein Mann 
von jo bedeutendem Talente zu ſolch unwürdigen Wintelzügen ſeine Zuflucht 
nehme, um ſich wegen der von ihm gethanen unvorſichtigen Aeußerungen zu 
verantworten. Sir J. Pakington bemerkte dagegen, was Disraeli über die 
Beziehungen zu Frankreich geſagt, ſei der eh nach richtig. Bei mehr 
ele 0 Perſiguy Beſchwerde gegen die von England 

befolgte Politik erhoben und in unumwundenen Worten er 
Politik ſich nicht ändere, 
zwiſchen den beiden 


5 lärt, daß, wenn dieſe 
die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
Ländern ein Ding der Unmöglichkeit ſein werde. Lord 
. d die von Disraeli abgegebenen Erklärungen unbefriedigend und 
meinte, er habe in ſeiner Rede zu Slough der würdigen Haltung, welche ſeine 
Stellung erheiſche, ſehr viel vergeben. — Im Subſidien⸗Comite wurde hierauf 
das Budget für den Civildienſt erörtert. 


Port u gal. 
Liſſabon, 24. Mai. [Zu den Vermahlungsfeierlichkeiten! 


— 


wird der „Independance belge“ über die drei letzten Tage des Feſtpro⸗ 


gramms mitgetheilt, daß am dritten Tage im Theater Donna Maria II. 
Galavorſtellung war. Am vierten Tage fand Handkuß im Schloſſe 
Belem ſtatt. Der König ſtellte ſeiner Gemahlin die Mitglieder des 


diplomatiſchen Corps und alle courfähigen Perſonen vor; die Königin, 
deren Anmuth und Wohlwollen Alle bezauberte, erſchien in Robe und 
Hofmantel von Roſa⸗Moiré⸗Antique, beide mit Silberſtickerei verziert; 


die Ehrendamen in Weiß und blauen Hofmänteln. Man ſah unter 
ihnen die Herzogin v. Terceira, die Marquiſe v. Fronteira und Donna 
Maria dos Dores. Viele der Damen des diplomatiſchen Corps waren 
buchſtäblich in brüſſeler Spitzen eingehüllt. Abends wurde in dem 


glänzend dekorirten Saale des Theaters San Carlos Verdi's Oper 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


„die ſizilianiſche Vesper“ aufgeführt. Die Königin ſaß zwiſchen ihrem 


Gemahl und deſſen königlichem Vater. Am fünften Tage war Revue 
der Garniſon, welcher die Königin mit den Infantinnen in offenem 
Wagen beiwohnte. Es ſtellte ſich heraus, daß die portugieſiſche Armee 
ſeit einigen Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht habe. Abends konnte 
das vom Fort des heiligen Georg abzubrennende Feuerwerk nicht be⸗ 
ſonders gerathen, weil der Wind zu ſtark wehte, allein die 200,000 
anweſenden Perſonen fanden einen Erſatz in der prachtvollen Illumi⸗ 
nation der ganzen Stadt, und beſonders der Plätze des Handels und 
Dom Pedro's. Am 23. gab der König im Schloſſe Belem ein Diner 


von 180 Couverts. 
It alien. 

Rom, 26. Mai. Eine ſchamloſe Betrügerei iſt faſt im ganzen 
Kirchenſtaate betrieben worden, wobei ſogar unterſchobene Cirkulare 
von Biſchöfen ihre Rolle mitſpielten. Eine Geſellſchaft von Gaunern 
gab vor, vom Pater Generalis der Auguſtiner mit einer allgemeinen 
Geldkollekte beauftragt zu ſein, welche für die ſeit einiger Zeit ange⸗ 
fangene Reſtauration der Ordenskirche verwendet werden folle. Die 
Emiſſäre der Geſellſchaft machten überall gute Geſchäfte, weil die ge⸗ 
nannte Kirche in Rom das Sanctuarium einer Madonna einſchließt, 
welcher in ganz Italien die allgemeinſte Verehrung gezollt wird. (K. 3.) 

[Die Befeſtigung von Civitavecchia.] In der „Allg. Z.“ 
vom 8. Mai wundert man ſich, aus Paris vom 6. Mai, über die 
Befeſtigung Civitavechia’s, und glaubt, die päpſtliche Regierung ſei 
vielleicht geſonnen, ſich Frankreich, das eines feſten Küſtenpunktes zur 
Sicherung ſeiner Verbindung mit Rom bedürfe, und dem es an feſten 
Punkten zur Beherrſchung des Mittelmeers, die es ſichtlich anſtrebe, 
fehlt, dadurch gefällig zu erweiſen. Aber Civitavecchia war ſchon längſt 
ziemlich ſtark befeſtigt. 


militäriſcher Architektur. Auch die Hafenbefeſtigung und der doppelte Wall 
nach der Landſeite hin, mit 3 kleinern Lunetten, rühren bereits aus dem 
17. Jahrhundert her. Nur wurden erſtere durch 2 runde Thürme, die ſtark 
mit ſchweren Geſchüͤtzen beſpickt find, unter der Regierung Papſt Gregors 
XVI. vermehrt. Alle Feſtungswerke, mit Einſchluß der Citadelle, waren da⸗ 
mals mit beiläufig 200 Stück Geſchützen beſetzt, was für eine Stadt von 
nur ſehr geringen Umfang, mit kaum 8000 Bewohnern, immerhin als 
eine ſehr beträcht iche Bewaffnung gelten kann. Die Erweiterung der 
Stadt nach der Oſtſeite hin erſcheint als eine natürliche Folge der Ei⸗ 
ſenbahn. Uebrigens war eine ſolche Erweiterung ſchon längſt ein drin⸗ 
gen es Bedürfniß, ift aber immer aus fortifikatoriſchen Bedenken unter⸗ 
blieben. Daß dieſe Erweiterung aber, die immer nur eine Vorſtadt 
bilden kann, mit einer baſtionirten Mauer umgeben wird, iſt ſehr 
natürlich. Ausgemacht iſt es auch, daß der urſprünglichen Befeſtigung 
ein bedeutender Nachtheil aus der neuen Vorſtadt erwachſen 25 
A. 
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Breslau, 4. Juni. [Sicherheitspolizei. Geſtohlen oder verloren 
wurde: Ein Portemonnaie mit 5 bis 6 Thaler Inhalt. 

Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in Beſchla genommen worden: 

ne blau⸗ und braunfarbige Zeugweſte mit grünen Blumen und ein Paar 
braune Bukskinhoſen. 

Gefunden wurde: ein Thermometer mit gelben Beſchlägen und einer Por⸗ 
zellen⸗Skala; 1 ſeidenes Taſchentuch; eine Cigarrentaſche von Schildkröte. 

Verloren wurde 1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit circa 3 Thlr. Inhalt. 

[Ungüdsfall,) Am 3. d. M., Morgens in der sten Stunde, wurde auf 
der Schweidnitzer⸗Straße ein Tagearbeiter von einem leichten Wagen zu Boden 
geſtoßen und erlitt, da er hierbei unter die Wagenräder gerieth, einige Kon⸗ 
tuſionen an beiden Beinen. 

Angekommen: Rittergutsbeſitzer und Kammerherr v. Prittwitz aus 
Wieſegrade; Oberſt v. Panier aus Moskau; Se. Durchlaucht Prinz Calix 
Byron von Curland aus Poln.⸗Wartenberg; Se. Durchlaucht Prinz Niko⸗ 
laus Mertſchersky aus Rußland; Se. Durchlaucht Prinz Reuß aus 
Neuhof; Se. Durchlaucht A. v. Lubomierski aus Petersburg; Se. Erlaucht 
Eberhard Graf Stolberg aus Kreppelhof; Ihre Durchlaucht —— Prin⸗ 
zeſſin Mertſcherska aus Rußland; Se. Excellenz Miniſter⸗Präſident Graf 
Bülow mit hohem Gefolge und Dienerſchaft aus Schwerin; Geh. Regierungs⸗ 
rath und Rittergutsbeſitzer v. Maſſow und Frau aus Kammelwitz. (Pol.⸗Bl.) 


Briefkaſten der Nedaktion. 


Dem Herrn Anonymus, welcher ſich darüber beſchwert, daß 
wir die im Mittagsblatt der „Schleſiſchen Zeitung“ (Nr. 252) enthal⸗ 
tene londoner Depeſche vom 31. Mai, die Zulaſſung der Juden 
in das Parlament betreffend, nicht gebracht haben, können wir nur 
erwidern, daß wir die fragliche Nachricht gerade vierundzwanzig 
Stunden früher in dem Mittagsblatte unſerer Zeitung vom 2. Juni 
(Nr. 250) mitgetheilt haben. (S. Tel. Nachr.) Das Morgenblatt 
dieſer Zeitung (N. 251) gab ſodann ſchon eine ſpeziellere Nachricht in 
der londoner Depeſche vom 1. Juni, und konnten wir daher die ver⸗ 
ſpätete Nachricht der „Independance“, welche erſt in das geſtrige Mit: 
tagblatt der „Schleſ. Ztg.“ vom 3. Juni übergegangen war, nicht 
reproduziren. ; 
———— — v r. ere 


Berlin, 3. Juni. Bei weſentlich gebeſſerter Stimmung hatte die Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit Fortſchritte gemacht. Gleichwohl gab ſich zu den gedrückten 
Courſen für einzelne Papiere Kaufluſt zu erkennen, und in den kleinen Speku⸗ 
lations⸗Effekten kam es in der That auch zu häufigen, durchſchnittlich aber nicht 
belangreichen Abſchlüſſen. Die Geſchäftsloſigkeit erſtreckte ſich hauptſächlich auf 
die ſchweren Sachen unter den Crediteffekten. g 

Von dieſen waren beſonders öſterreichiſche viel matter als geſtern und ſchlie⸗ 
ßen dieſe 17% auf 109% herabgeſetzt, nachdem zu Anfange Einiges mit 110 
gehandelt worden war. L Alen verkehrten nur Leipziger, die ohne näher be⸗ 
kannt gewordene beſtimmte Urſache durch dringende Offerten um 2½ % bis 65 

eworfen wurden. Zuletzt blieben zwar noch Abgeber, aber nur mit 654. 
enfer waren zum geſtrigen Schlußcourſe (6744) unausgeſetzt offerirt, vorüber⸗ 
ehend wurde auch . billiger abgegeben. Darmſtädter waren vollitändig 
au. Einige Poſten wurden anfänglich 4% billiger mit belle ſehandelt, ſpä⸗ 
ter waren ſie dan geihäftslos. Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſich das einzige 
Papier dieſer Gattung, das ſich feſt behauptete, meiſt war 1 mehr (101 ,) zu 
bedingen. Deſſauer hielten ſich auf 5144 feſt, aber ohne Geſchäft. Preuß. 
Handel war am Schluß ſtark gefragt und 4—1% mehr zu bedingen. 

Von Diskontobant⸗Aktien gelangten einzelne Deviſen zu einigem Umſatz bei 
erhöheten Courſen. Der an * Stelle von uns öfter hervorgehobene Um: 
ſtand, daß Material in dieſen Papieren meiſt nicht überflüſſig am Markte iſt, 
nöthigt, um den vorhandenen Bedarf zu genügen, die Käufer, höhere Preiſe zu 
bewilligen. Namentlich wurden thüringer % höher auf 74% gehalten, 744% 
blieb während der ganzen Boͤrſe zu bedingen. Preuß. Bankantheile waren 
mit 140 heute nicht zu haben, für den ere Ritterſch. Bankaktien wurde heute 
noch % mehr (10734) geboten, meiſtens vergebens. Eben jo erhielt ſich für 
königsberger zu 84½ unbefriedigt Frage, wogegen danziger und magdeburger 
fortgeſetzt angeboten, aber unverkäuflich ſind. 

Unter den Eiſenbahnaktien traten öfterreih. Staatsbahn heute nicht ſowohl 
durch große Umſätze, als durch einen bedeutenden Coursrückgang hervor. Sie 
hatten ſich um 3% Thlr. auf 168½ gedrückt, erſt gegen Ende der Borſe trat 
wieder Frage ein, die den Cours um 14 Thlr. beiierte. Von den im Eingange 
dieſes Berichts erwähnten leichten Aktien, für die ſich Begehr und Kaufluſt zeigte, 
gelangten nur Nordbahn zu einem etwas belebteren Verkehr, allerdings nur bei 
einem Nüdgange, der ſich durchſchnittlich auf 4 % ſtellte. 
wenigſtens am Schluſſe Käufer, mit 55 ſcheint nur ſehr vereinzelt gehandelt zu 
fein. Dagegen blieben koſeler % % hoher mit 56% vergebens gefragt, ftee 
vohwinkler waren % % höher mit 58 gleichfalls kaum zu haben, brieg⸗neiſſer 
ebenſo zu 66. Nur ruhrort⸗krefelder blieben mit 92, köln⸗krefelder mit 69% ge⸗ 
72 der Bedarf war zwar nur gering, Abgeber aber nicht vorhanden. Ber⸗ 
giſch⸗märliſche wurden 4 % beſſer mit 27 


bezahlt. Rhein⸗Nahebahn gingen 
weiter um 1½ % auf 63% zurück, ohne leicht Nehmer zu finden. Für die 


Seine Citadelle, ein Werk Sangallo's, rührt 
aus dem 16. Jahrhundert her, und gilt noch immer als ein Meiſterwerk] I. 


Mit 55% blieben] Gerſte 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


“er 
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übrigen Aktien fehlte es faſt an aller Kaufluſt, anhalter ſind die einzigen, d. 
ſich um 4 % auf 124 hoben. Die oberſchleſiſchen Lit. A. und C. laſſen; 
ten ſich zwar auf 1374, waren dazu eher angetragen als zu NN 
für Lit. B. blieben jedoch mit 126% Käufer. Stettiner, ſtargard⸗po engen 
burger, thin er, köln⸗mindener und rheiniſche waren zu den notirten Co 8 
aum anzubrin - „ bd⸗ 
Preußiſche Fade waren vielfach begehrt, Staatsſchuldſcheine ‚häufig 67 
ber mit 83% bezahlt, Prämienanleihe zu 11444 nicht zu haben. 
Anleihen, mit Ausnahme der 1856er, waren übrig, die 4% 
billiger mit 92% im Handel. Von Pfandbriefen wurden heute auch di 
weſtpreußiſchen 4 4 beſſer mit 81% bezahlt; oſtpreußiſche wichen bingege 
81%. Rentenbriefe lebhaft gefragt, märkiſche 7 böber mit 92%, 5 
% % hoher mit 91% und ebenſo ſächſiſche mit 93 bezahlt. 
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Berliner Börse vom 3. Juni 1858. 


Fonds- und Geld- Course. re 7 f 
- e 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 100 ½ bz. N. Schl. Zwgb. .| — 4 0 B. 
Staats-Anl. von 1670 4% 100 da. Nordb. (Hr. W.) 14 85% „ a e 
dito 185214111001, be. dito Prior. — 4% % 8. 
dito 1853/4 %% br. Oherschles. A. .|13 137%, B. 
a. 1854/41, . 2 dito B. 13 3 ur 
i 1 . i 137 A 
dito 1850 4 100: 6. de Prior. x * 4 8 . 
dito 1857 4½% 00% ba. dito Prior. B. — 3½ 78% B. 
Staats-Schuld-Sch. 383% B. dito Prior. D. — 4 187% bz. 
Präm.-Anl. von 1855134, 11141, G. dito Prior. E. — 3½76½ ba. 
Berliner Stadt-Obl. 4½% 101 U. dito Prior. F. .| — 4½9½ B. 
(Kur- u. Neumärk. 8 827 B. Oppeln -Tarnow.| — 4 61½ ba 
& — Fr 3 su — Es St.-V.) 2 70 5 
2 Posensche 94 B. ito or. I. — f „ 
Ai dito „.....84 874, G. ' dito Prior. I. | — 5 100% B. 
Schlesische . . 31,86% 6. Ito Prior. III. — 8 on G. 
» (Kur. u. Neumärk.4 92½ bz. Rheinigrhe. 6 4 01 B. 
Pommersche 4 01% G. dito (St.) Prior. — 4 — 
& Posenscho . 4 |41% b. duo Prior... — 4 85 B. 
3 Preussische . % 1 8. dito v. St. gar“ — 8 —— 
Westf. u. Rhein. 4 03 ½ G Ruhrort-Crefeld.] 44 3½%2 8 
3 Sachsische . 4 03 be. dito Prior. I. — 465 97 G. 
Schlesische . 4 93 Q. dito Prior. II. I — 44 — — 
Friedrichsd' or | — 113 bz dito Prior. III. — 4½%84½ B. 
ee „ee ge — 2 2 — Staats b. 1 — | * 8 — 
zoldkronen — G Starg.-Posener .| — 31, 
dito Prior... — 4 | — — 
Ausländische Fonds. dito Prior. IL. ö — 47% 05 B. 
Oesterr. Metall.. 5 80% B. Thüringer. 7 |# 7½ br. 
dito der Pr.-Aul|4 106%, ba. dito Prior. .. 1 — 4995. G. 
dito Nat.-Anleihe 5 81 ½ bz. dito III. Em. — 4% 9½ b. 
Russ -engl Anleihe 5 1090 bz. dito IV. Em. 403 96 4 B. 
ito 8 Anleihe s |104% ba. Wilhelms- Bahn — |4 46%, G. 
1 Pi 7 5 2 81 be. — Prior 4 
oln. Pfand rieſe — — ito III. Em. — 4½ — — * 
ben Ol Em . „14 Ade dito Prior St. — 4% 78 A 78% b. 
oln iR 8. | 
\ dito 300 Pl 192% B. 
dito a 200 Fl. —|21Y, @. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurhess 40 Thlr.. — 41 B. De 
Baden 35 Fl. [29 etw. bz si F. 
2 Berl. K. - Verein 8 
n ze, Berl Has 175 5% 
51 f. erl. W.-Cred.-G. — 
Aach -Düsseld. .| 3½ 131% 8ʃ B Braunschw. Bnk. 64414 
Aach -Mastricht | — 4 30 U Bremer ER 7 
Amst-Rotterd. 4 14 | a 
Berg- Märkische 31414 ——— er 
ito Prior. — | 102 En est.) 6 
dito II. Em. — |5 D 4 — * 
dito III. Em — |3% 2 
Berlin-Anhalter 9 4 is Cm. -Auth | — 
to Prior — 4 St Se an 
Berlin-Hamburg | 6 4 order Bänk . 
ito Prior. 1 — 14% Ham. Nd. Benk 21 
ged. f. d = 15 W 
erl-Ptsd-Mgd 9 4 Lu 
dito Prior. A B. — |4 n 
dito Lit. OG. — [4% ER 
dito Lit. D. — 4½ Nein. G Si > 4. 8 
Berlin- Stettiner) — 4 — — — 2 — 1 
ito Prior. — 4 Nr 
Breglau-Freib. 5 4 ester, Ordtb -A 5 
ito ‚neueste 1. — 4 Pos, Proy.-Bauk] — 
Köln-Mindener .| 9 3 Preüss. B.-Anth.| 844 
dito Prior. Fir dee, Hand- G.] 2 
dito IL Em. — |5 R 
dito II. Em. — 4 e 4 
dito III Em — 4 eimar. Bank .| 5% 
dito IV. En — 4 * 
Düsseld -Elberf.) — 4 4 
Franz. St.-Eisnb.| 8% 5 Wechsel- Course. 
dito Prior... — 3 Amsterdam ..... . h. S. 142% br, 9 
Ludw.-hexbach. 10 4 1 7 NM. 14% bz. 1 
agd-Halberst. 3 4 Hamburg... Ik. 8 149 . ba. 5 
Magd.-Wittenb.| 14/4 dito % ba. * 
n = 5 - ragen nee ren 3 N 6. 3 
ito o C. 5 isn .. . 2 
Mecklenburger .| 2 4 Wien 20 FI. 2M. 2 7 
Münster-Hamm.| 4 4 Augsburg 2 M. 101% bz. 
N 3 Breslau... 242.00 m \# 7 
Neust.-Weissb. ‚| — 4 Leip ig. 8 T. b. 
Niederschles. 4 10 hf 15 2 2 2 2 975 bz. 
dito Pr. Ser J. H. — 4 ful Frankfurt a. M. . . 2 M. 56. 20 ba. 
dito Pr. Ser. III/ — 4 „ Petersburg 3 99% ba. 
dito Pr. Ser. IV. — |5 | Bremen 8 T. 1 ba 


\ —— a Münchener 1200 . Wen; zu 10 
Boruſſia Colonia 1005 Br. elder. 200 Br. ge 
Schleſiſche 100 Br. Leipzi 


210 Gl. Stettiner National: 104 Gl. 
400 Br.“ Rackverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölnische 98 Bt. 
Allgemeine Eiſendahn- und Ledensverſich. 95 Gl. Hageloerſicherungs⸗ Alten 
erliner — — Kölniſche 98 Gl. urger 50 Br. Ceres — 7 

b⸗Verſicherungen: Berliner Land- u; Waſſer. 28 Br. Agrippina 127.00 
eiederrheiniſche zu Weſel 210 Br.“ Ledens⸗Verſicherungs⸗Aktien: i ) 
450 Gl. Concordia (in Köln) 106 Br. 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br.“ 
Br.“ Bergwerts⸗Aktien: Minerva 75 ½ Kleinigk. bez. 
124 Br.“ Gas⸗Aktien: Contmental⸗ ( Deſſau) 96% Gl. 
„Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 gel 


andelt. Pe 

Der Umſatz blieb ſehr beſchränkt und die Courſe waren meiftentheils aber 
mals niedriger, ganz beſonders find Leipziger Credit⸗Aktien im Preiſe gew 
— Schleſiſche Gas⸗Aktien erhielten ſich a 101% % begehrt (voll gez.) 
102%, % war aber nicht anzukommen. — Quittungsbogen dagegen 
merklich billiger offerirt. 


Feuer⸗Verſi 


— — 


b 


se 


4 
62 


Berlin, 3. Juni. Weizen loch 50-66 Thlr. — Stoggen lac 551 
bis 34% Thlr., Juni⸗Juli 34—33 7 Thlr. bez. und Gld., 33% Thlr. Br. 
Auguſt 34 —34 Thlr. bezahlt und Gld., 34% Thlr. Br., Septemder⸗Okiober 
36—35% Thlr. bez. und Br., 35% Thlr. Gld. 

Gerſte große loco 34—36 Thlr., kleine 32—34 Thlr. Pe. 

zn loco 15 Tir a. 5 Be 

| öl loc 15 Thlr. Gld., Juni 15 Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br, 
Juni⸗ Juli 15 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14%. Alk. bez., 15 Ale Wr Sert ! 
Oktober 15% —15% Thlr. bezahlt und Br., 15%, Thlr. Gld. z 

Leinöl 13% Thlr. 5 


4 


Sypiritus des 174-17% Tir. bezablt, Juni⸗Jull 1717 W Ill 
bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Juli⸗Aug 178 —17 Ib bez. 15 
17% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septe r 18% Thlr. bez., Br. und Gld., Sept 


Oktober 18 ½ Thlr. bez., Br. und Gld. oe 
Roggen anfangs behauptet, ſchließt flau und niedriger. — Rü hol fülle 

Geſchäft. — Spiritus zu beſſeren Preiſen gehandelt. 
N 2 Pl 


Für feine Qualität u 1 0 en . eigen none e 
r feine Qualitäten rother a ni „weiße Farbe unbeach “ 
— Spiritus feſter, loco 7%, Juni 7% G Begehr 1 
e ye 54—56—58 60 en 8 20.1 25 2 

30—32 - 34-36 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 — 5 
58606264 Sgr., weiße Wicken 52—54—56—58 1 
und Gewicht. 5 bis 
98 Sgr., Sommerrübſen Qualität. 

Nr at 10% —113 — 
Breslau. BE 


* 
— 
2 


fige Zufuhr, geringe 1 Preiſe 25 j © beach 
Weißer Weizen 64—67—70 2707 6365-67 - 70 
5457 —60—62 Sgr., Futtererbien 48—50—52—54 RT 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrubſen a 
e 5 ei 


18 Thlr., Thymothee 12—13— 13% —14 Thlr. 


m! se u at 


